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An die Herren Leiter der gewerblichen
Fortbiiduiitisskhnlen.

Ant Schlüsse des lausenden und zu Beginn
des neuen Schuljahres werden Jatires - und
Enilassungszerlguisse , Diplome , Schülerlisten,
Lehrberichte und sonstige Burdrucke für die
Schulen benötigt . Da der immer größer tuet«
bcnoc Mangel an Packmaterial eine Einschrän¬
kung des Versandes unbedingt notiuendig
macht , ersuchen wir die Leiter der gewerblichen
Fortbildungsschulen , ihren Gesamt  bedarf an
Vordrucken seslzustellen und hierher iniizu-
teile ». damit die Zusendung von hier ans auf
einmal erfolgen kann.

Wiesbaden . den  28 . Januar 1918.
Der Zentralvorstand

des Gewerbevereins für Nassau.

rin dir Vorstände der Lokalgewerbevereinel
Netr . die Lehrstellenvermittlung ^

I » unserer Bekanntmachung vom 15. Januar
lin der letzten Nummer des Gewerbeblattes)
harten wir den Vorständen empfohlen , zur För¬
derung des Lehrlingstvesens der durch die
öffentlichen Arbeitsnachweisestcllen betriebenen
Lehrstellenvermittelung ihre weitgehende Un¬
terstützung zuteil werden zu lassen. Das kan«
u . a. durch die Verteilung von Anmeldekarten
au die Lehrlinge suchenden Handwerksmeister
geschehen. Im vorigen Winter hatten wir den
Vorständen zn diesem Zwecke 1509 vom hiesigen
Arbeitsamt ausgegebene Anmeldekarten zugr-
kchickt. Davon ist nur ein geringer Teil ge¬
braucht worden , sodaß noch ein ausreichender
Vorrat bei den Vorständen vorhanden sein muß.
Wir ersuchen, in den Tageszeitungen , bei Ver¬
sammlungen und sonst geeigneter Gelegenheit
bic Handwerker , welche Lehrlinge suchen, da¬
rauf aufmerksam zu rnacheu, daß Anmeldekarten'
bei dem Vorsitzenden des Gewerbevereins zu

haben sind. ÄKnn der Vorrat nicht ausreicht,
dann können weitere Karten von uns bezogen
werden . Tie von den Lehrherrcn ausgefüllten
Karten sind unmittelbar an das hiesige Arbeits¬
amt , Dotzheimerstrahe Nr . t , zu senden.

Auf Veranlassung des Arbeitsamtes werden
durch Vermittelung der Schulen auch an die zu
Astern aus der Bvlwübnw zur Entlassung
kommenden Schüler , » eiche Lehrstellen suchen,
Anmeldekarten ansgegebcu , von diesen ansgc-
füllt und an das Arbeitsamt crngcschickt. Da¬
durch ist das Arbeitsamt in der Lage, Lehrlinge
sstr die verschiedensten Berufe nachzuweisen . Die
Vermittelung geschieht völlig kostenlos.

Neben dem hiesigen Arbeitsamt befassen sich
mit der Lehrstellenvermittelung auch der Mittel¬
deutsche Arbeitsnachweis in Frankfurt a. M . so¬
wie die Kreis - und örtlichen Arbeitsnachweise-
stcllen . Dort können ebenfalls offene Lehr¬
stellen angemelbct werden.

Wiesbaden,  den 26. Januar 1618.
Der Zentralvorstand

des GewcrbevereinS für Nassau.

Äetr . die Rasiauische Siedelnngsgesellschast.
Angeregt durch die Bestrebungen , den Kriegs¬

beschädigten , den Angehörigen gefallener Krie¬
ger und den heimkehrenden Kriegern in rnög-
lichst weitem Umfange Gelegenheit zur Be¬
schaffung geeigneter Heimstätten zu gewähren,
fmt sich der Kommunallandtag des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden mit der Frage der Grün¬
dung einer gemeinnützigen Siedelungsgesell¬
schaft für den hiesigen Bezirksverband beschäf-
tigt . Born Landesausschutz wurde eine Satzung
für eine solche Gesellschaft aufgestellt , die dem
nächsten Äommnnallandtag zur endgültigen
Beschlußfassung unterbreitet werden soll.

Der Zweck der Gesellschaft ist:
1 . Tie Beschaffung und Erhaltung von Wohn¬

stätten , die mit einer dein wirtschaftlichen
Bedürfnisse des Besitzers ' angepatzten er¬
tragfähigen Bodenfläche ausgestattet sind,
für Handwerker , Kleingewerbetreibende,
Beamte . Angestellte und Lohnarbeiter
jeder Art.

2 . Sicherung ' und Befestigung sowie Beför¬
derung bäuerlicher Ansiedelungen.
(Zu 1 und 2 : Geeignete Kriegsteilnehmer
und deren Hinterbliebene sind Vorzugs - »
weise zu berücksichtigen .)

3 . Errichtung einer gemeinnützigen Aus-
lunftsstelle für Gütervermittelung und
Grundstücksfragen jeder Art.

4 . Förderung von Zusanimenlegungen , Me¬
liorationen usw . von Grundstücken , auf die
sich die Tätigkeit der Gesellschaft erstreckt,
sowie allgemeine Wohlfahrtspflege in den
von ihr beschafften Wohnstätten.

8 . Vermittelung von Hypotheken und Grund-
stücks-An - und Verkäufe » sowie aller son¬
stigen Geschäfte zur Durchführung der vor¬

stehenden Ausgaben , geeigneten falls auch
Erwerb von Grundstücken und Errichtung
von Wohnstätten.

Tie Tätigkeit der Gesellschaft ist eine ge-
meinnützige , jedoch soll aus die Wirtschaftlich¬
keit des Unternehmens , insbesondere durch eine
angemessene Verzinsung des eingezahlten
Stammkapitals tunlichst Bedacht genommen
werden.

Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt
750 690 Mark . Von jeder Stamnieinlage sind
25 vom Hundert , mindestens aber 250 Mark,
sofort einzuzahlen , der Rest ganz oder in Teil¬
beträgen drei Monate nach Abruf durch den
Aufsichtsrat . Die Staatsregierung und der Be¬
zirksverband haben eine Stamineinlage von je
250 000 Mark , die Landesvcrsickierungsanstatt
Hessen -Nassau eing solche von 50000 Mark in
Aussicht gestellt . Das Gelingen des llnternch-
mens wird aber davon abhängig sein, daß es
aus möglichst breite Schultern gestellt wird , daß
neben den in Betracht kommenden öffentlichen
Verbänden und Korporationen tunlichst auch
weite Kreise der erwerbstätigen Bevölkerung,
insbesondere auch die Interessenvertretungen
für Handwerk , Gewerbe und Industrie , sich
daran beteiligen , damit das Mindeststamm¬
kapital von Anfang an tunlichst hoch über¬
schritten und der Siedelungsgescllschaft von
vornherein eine möglichst umfangreiche Betäti¬
gung gesichert wird.

Der Herr Landeshauptmann hat auch den
Geiverbeverein für Nassau eingeladen , durch
Zeichnung von Stammeinlagen der zu grün¬
denden Siedelungsgesellschaft beizutreten . Wir
müssen dieser gemeinnützigen Sache ganz be¬
sonders im Interesse des durch den Krieg wirt¬
schaftlich so sehr geschädigten gewerblichen
Mittelstandes , dessen Hebung und Förderung
wir uns zur Aufgabe gestellt haben , unsere
weitgehendste Unterstützung angedeil -en lassen.
Die dem Zentralvorstand zur Verfügung stehen¬
den Mittel sind leider nicht ausreichend , um
einen der Bedeutung des Vereins angemessenen
Betrag als Stamineinlage zn zeichnen . Hierbei
muß sich der ganze Verein  beteiligen . Gilt
es doch , auch hier einen kleiiten Teil der
Dankesschuld abzntragcn , die wir unserem tap¬
feren Heere für Bewahrung des Vaterlandes
vor Feindeseinfall und Zerstörung schulden.

Hiernach richten wir an alle Lotalgewerbe-
vereine das dringende Ersuchen , einen ihren
finanziellen Verhältnissen entsprechenden Bei¬
trag zn zeichnen üud uns die Höhe der he«
willigten Summe bis zum 15 . Februar  mit«
zuteileu . Wann und in welchen Teilbeträgen
das Gelo einzuzahlen ist, werden wir den Vor¬
ständen später mitteilcn.

Wiesbaden,  den 22. Januar 1918.
Der Zeutraloorstand

des Gcwerbevereins für Nassa».
"An die Vorstände der Lokalgewecbeveceine.

Oie 0efdtmft$ftellen
der Kreisoerüänfle rar ftanütuerK unü Selverde
erteilen Rat und flusSunft und gewahren Beistand
in allen Angelegenheiten des DanüuierHs unö Gewerbes. venntzung für Jedermann.
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ScuierdUitzes UMerriHtswetcn.
An der gewerbl. Fortbiloungsschule

in Dil len bürg findet zurzeit ein Bnch-
fnhrungsknrsus für Frauen Und Töchter von
.Handwerkern und Gewerbetreibenden , sowie für
Lazarettangehörige statt.

vcrtammiung der Vorstände der
KreisücrDände für fcandiuerK

und eeiuerbe
in limdurija .d. I. ani h.  Januar i- ir.

(Fortsetzung.)
Ein JB-eifpiel hierfür sehen wir ln Frank¬

furt am Main . Dort haben sich die verschiede¬
nen Hanöwerkervereinignngen in einem Haupt-
ausschuß als Arbeitsgemeinschaft zwischen dem
Jnnungsausschuß und dem « nnö der freien
Hanbwerkervercinigungen und Genossenschaften
zujammengefunden. Das Handrverksamt bildet
die gemeinschaftliche Geschäftsstelle.

Wir haben in Frankfurt ein erprobtes und
praktisch bewährtes Beispiel für die Schaffung
einer allgemeinen Interessenvertretung für das
gesamte  Handwerk , das wir , unter Berück¬
sichtigung der jeweiligen Verhältnisse und Be¬
dürfnisse aus uns übertragen wollen. Hier soll
ücr Kreisvcrbanü diese Arbeitsgemeinschaft bil¬
den, dessen Geschäftsstelle ein ähnlicher Aufgaben¬
kreis zugcwiesen ist, wie dem Frankfurter Hand-
wcrksamt allerdings in beschränkterem Um¬
fange, wie er den Bedürfnissen entspricht. Ich
darf der Hoffnung Ausdruck gebens daß unsere
heutige Versammlung uns dem Ziel der gemein¬
samen Arbeit ctn gutes Stück näher bringt.

Eine der wichtigsten und zugleich schwierig¬
sten Aufgaben, welche den Jnteresienvcrtre-
tnngen des Handwerks fiir dessen Neberlcitniig
aus der Kriegs - in die Friedenswirtschaft ob¬
liegt, ist die Beschaffung von Roh- und Hilfs-
stoffen. Hier war- den .Kreisverbänden schon
kurz nach ihrer Gründung Gelegenheit gegeben,
sich auf diesem Gebiet zu betätigen und zwar bei
der staatlichen Leimversorgung. Bekanntlich
mußte der Leim bei der großen Knappheit der
Rohstoffe in staatliche Bewn-ffchaftung genom¬
men werden : mit der Verteiluna des LeimS
initer Ausstellung von Bezugsscheinen wurden
die betreffenden Handwerker - Organisationen
betraut , die zu diesem Zwecke einen Bund der
Bezugsvereinignngen deutscher GewerbSzwcige
bilöeten. Als Organe dieser Bezugsvercini-
gungen mußten in den einzelnen Kreisen Orts¬
stellen für die vier leimvcrbrauchcuben Ge-
werbszweige gebildet werden. Das geschah durch
die Kreisverbände . Sie beriefen Versammlungen
der leimverbrauchenden Handwerker, zur Vor¬
nahme der Wahlen der Leiter und Vertrauens¬
männer für die Ortsstellen. Der Geschäfts- oder
Schriftführer des Kreisverbandesübern ahm die ge¬
meinschaftliche Geschäftsstelle der für den be¬
treffenden Kreis gebildeten Orksstellen für die
Leimversorgnng. So weit war der Unterbau
für die Organisation geschaffen nnö alles gere¬
gelt, als es sich aber darum handelte, nun auch
wirklich Leim bezw. die Bezugsscheine für Leim "
zu bekommen, da versagte anfänglich die Zentrale
in Berlin . Wiederholte Erinnerungen und
Beschwerden blieben erfolglos und erst nachdem
die Landesstellc mit dem Sitze in Frankfurt
gebildet war lderen Einrichtung jedenfalls schon
viel früher hätte erfolgen müssen), kam der Ver¬
kehr in geregelte Bahnen . Ganz zufrieden¬
stellend ist er auch jetzt noch nicht. Aber man
darf nicht übersehen, daß es sich hierbei um eine
recht schwierige Aufgabe handelt und um eine
ganz neue Einrichtung , der auch die bekannte
Kinderkrankheit anhaftet . Ist diese erst mal
überwunden , dann werden auch die Beschwerden
verstummen. Denn es wäre im Interesse des
Haüöwerks lebhaft zu bedauern , wenn dieser
erste Versuch, das Handwerk selbst mit der Roh-
stvfsversörgnilg zu betrauen, fehlschlagen würde.

Ferner haben die Kreisverbände auf Er¬
suchen der Handwerkskammer vorläufige Er¬
hebungen über den voraussichtlichen Bedarf
aller derjenigen Noh- und Hilfsstoffe veran-
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staltet, die in staatliche Bewirtschaftung genom¬
men sind oder genommen werden.

Bon besonderer Wichtigkeit für die Wieder
aufrichtung des Handwerks nach dein Kriege ist
auch die Bereitstellung von Geldmitteln , um den
durch den Krieg schwer betroffenen Handwerkern
die Wege zu ebnen und sie in die Lage zu ver¬
setzen, die geschlossenen Betriebe wieder aufzu-
nehmen und mit neuem Lebensmnte ihren Be¬
rufspflichten wieder nachzugehen. Zu diesem
Zwecke hatte znnqchst die Stadt Frankfurt ein
großzügiges Hilfswerk ins Leben gerufen. Die
aus Sammlung freiwilliger Beiträge gegrün¬
dete Bürgerstiftung beträgt über 400 000 Mark.
Diesem Beispiel ist dann die Stadt Wiesbaden
gefolgt. Auch hier verspricht die Sammlung
einen guten Erfolg . Als erster Kreisverband
har derjenige des Landkreises Wiesbaden diesen
Plan aufgrgriffen . Sein Aufruf zur Samm¬
lung freiwilliger Beiträge , der auch in den dem
Kreisverband angeschlvssenen Vereinen zur Ver¬
teilung gebracht wird, hat ebenfalls schon eine
ansehnliche Summe ciugcbracht. Dieses öan
kenswerte Vorgehen kann auch den anderen
Kreisverbänücn , soweit ein Bedürfnis nach
Schaffung eines derartigen Unterstützungsfonds
vorliegt , zur Nachahmung empfohlen werden.
^ Das ist das Wesentlichste, was über die
Tätigkeit der Kreisverbände im ersten halben
Jahre ihres Bestehens zu berichten wäre. Konnte
die Wirksamkeit bis jetzt auch nach außen hin
noch nicht in besonderem Maße in Erscheinung
treten, so kann doch mit Befriedigung fcstgestellt
werden, daß die bis jetzt gemachten Erfahrungen
im allgemeinen recht günstig sind und eine wei¬
tere gute Entwickelung erhoffen lasten, nament¬
lich wenn es uns gelingt, alle  Kräfte zu ge
meinsamer Arbeit zu vereinigen.

Vorstehender Bericht wurde sodann durch die
Mitteilungen der Vorsitzenden und Geschäfts¬
führer der Kreisverbände über ihre besondere
Wirksamkeit und bemerkenswerte Veranstal¬
tungen ergänzt . Daraus ist folgendes von all¬
gemeinerem Interesse hervorzuheben:

Im U n t er we ste r w a l d kr e' i se sind un¬
ter Berücksichtigung der dortigen nnrtschast-
lichcn und Bcrkehrsverhältnisse drei Bera-
tnngs - und Auskunftsftellen errichtet worden
und zwar je eine in Montabaur , Höhr-Grenz¬
hausen und Selters . Diesen Stellen steht ein Stab
von Mitarbeitern und Sachverständigen zur Seite.
Dem Kreisverband sind alle Gewerbevereinc, fo¬
rme die meistenInnungen und Handwerkervereinc
angeschlossen, ebenso zwei Rvhstoffgenoffenschaften
für die Tonindustrie . Hier ist also die durch die
Bildung des Kreisverbanbes angestrebtc Zu¬
sammenarbeit der geiverblichen Vereinigungen
schon erreicht. Der Ausbreitung der Tätigkeit
des Kreisverbandcs stehen die derzeitigen un¬
günstigen Berkehisvcrhältnisse hemmend entge¬
gen. Es ist kaum möglich, Sonntags eine Ver¬
sammlung abzuhalten und an den Wochentagen
mangelt es den stark beschäftigten Gewerbe¬
treibenden an Zeit . Eine intensivere Tätigkeit
wird deshalb erst nach Fricdensschlutz einsetzen
können. Der Kreisverband ivtrd aber nicht ver¬
säumen, sich denjenigen Aufgaben schon jetzt zu-
zuwenden, deren Ausführung das Interesse an
der Wiederaufrichtung des Handwerks und
Kleingewerbes unbedingt erheischt.

Der Kreisverband Limburg  hat seine Ge¬
schäftsstelle vorläufig im alten Schloß eingerichtet,
Geschäftsführer ist Herr Gewerbeschulleiter
Ducker.

Die Geschäftsstelle des Kreisverbandes für
den Rhcinaau kreis  wurde von zahlreichen
Krieger- und Handwerkerfrauen in Anspruch
genomcn, denen Rat und Auskunft in den ver¬
schiedensten gewerblichen und̂ wirtschaftlichen
Fragen , in der Buch- und Rechnungsführung,
sowie in Stenerangclegenheiten erteilt wurde.
In einigen Fällen konnte die Stelle mit Er¬
folg die Beitreibung älter Forderungen bewir¬
ken. In der kurzen Zeit seines Bestehens hat
der Kreisverband den Beweis erbracht, daß
seine Gründung einem tatsächlichen Bedürfnis
entsprach.

In gleichem Sinne konnte auch der Vok-
itzenüe des Kreisverbandes für den Ober,

lahnkreis  berichten . . Die Kreisvcrwaltung

läßt sich die Förderung der neuen Einrichtung
sehr angelegen sein nnö hat dem Krcisverbanü
einen Kredit von 2000 Mark bewilligt.

Die vom Kreisverband für den Landkreis
Wiesbaden  eingeleitete Sammlung frei¬
williger Beiträge für die Stiftung zum Wieder¬
aufbau des Handwerks nach dem Kriege hat in
Biebrich bereits einen Ertrag von 12 000 Mark
gebracht. Bon den anderen Orten ist das Er¬
gebnis noch nicht bekannt, doch verspricht die
L-ammlung auch hier einen guten Erfolg.
Wünschenswert ist es, daß zwischen der Hand¬
werkskammer und den Kreisverbünden noch
eine innigere Berbindung ' hergestellt wird.

Bon dem Vorsitzenden des Kreisverbandes
für den ll n t e r l a h n kr e i s wurde angeregt,
dafür cinzutretcn , daß in den Staats - und Gc-
rneinde-Waldungen baldigst und in ausreichen¬
dem Maße Nutzholz gefällt wird , damit die holz¬
verarbeitenden Gewerbe für die Ucbergaugs-
zoit rechtzeitig mit den erforderlichen Rohstoffen
versorgt werden können.

Der Vorsitzende des Kreisverbanbes für den
K r c i s S t. G oa r s h a u se n hält es, wie dies
auch schon im Bericht altsgeführt wurde , für
unbedingt erstrebenswert , daß alle  gewerb¬
lichen Vereinigungen in dem Kreisvcrband zu¬
sammengeschloffenwerden. Das empfehle sich
auch aus dem Grunde , um durch ein geschlosse¬
nes Vorgehen dahin zu wirken, daß das Hand¬
werk und Gewerbe im Kreistag und Kreisaus-
fchuß eine ausreichende Vertretung erhält , was
letzt nicht der Fall ist.

Im Gegensatz zu manchen Klagen, die in der
heutigen Versammlung über die staatliche Lelm¬
versorgung, insbesondere über unliebsame Ver¬
zögerungen in der Vermittelung der Bezugs¬
scheine, geäußert wurden , konnte der Geschäfts-
füürer des Kreisverbandes für den Kreis
L i m b n r g berichten, daß dort die Versorgung
gut von statten geht. Wenn Handwerker bet
der Leimvcrteilung ausgefallen sind, so tragen
sic meist selbst die Schuld daran , weil sie die An¬
meldungen zn spät bewirkten . Redner machte
sodann auf die von dem Geschäftsführer der
Rheinischen Genossenschaft zur wirtschaftlichen
Förderung von Handwerk und Gewerbe vr.
Peters zusammengestellken Winke für die gc-
iivssenschaftlichc Hebung des Handwerks zur Be¬
achtung empfehlend aufmerksam. Er wird dieses
Merkblatt dem Zentralvorstand zur weiteren
Verbreitung übermitteln.

Der Vorsitzende des Kreisverbandes für den
Oberta un us kreis  wirst die Frage auf,
ob es nicht empfehlenswert erscheine, durch den
Zentralvorstand gemeinsame für alle Kreisver-
bändc gültige Satzungen aufzustellen. Diese
Frage ivirö jedoch von der Beffammlung ver¬
neint und es als zweckmäßiger erachtet, daß
jeder Kreisverband wohl unter Beachtung der
vom Zentralvorstand ausgestellten Richtlinien,
jedoch unter Berücksichtigung der in den einzel¬
nen Kreisen verschiedenartig gelagerten Ber-
hältniffe seine eigenen Satzungen beschließt.

Schluß folgt.
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Das Preu0lfdt)cAbgeordnetenhaus
über die lüiedcraufrid&tung des

Handwerks und des gewerblichen
MittMandls.

7 Auf Antrag des Abgeordneten Hammer
über den Wiederaufbau des Handwerks und
des Antrags oer Abgeordneten Ara n so h n u.
Gen. über die Wiederaufrichtung des gewerbl .'
Mittelstandes beschäftigte sich das Abgeord-
netenhaus eingehend mit dieser für unser Wirt¬
schaftsleben hochbedeutsamen Frage . Wir be¬
richten über die Verhandlungen folgendes:

Das Haus hatte den Antrag Hammer . der
lautet : ' l

„die Staatsregierung zn ersuchen, unter
Hinzuziehung des deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages baldtunlichst wirtschaft¬
liche Maßnahmen vorzubereiten . Am den
Handwerkszweigen, welche durch den Krieg
schwer gelitten haben , einen Wiederaufbau
zu ermöglichen."
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niesen, die darüber eingehend beraten hat.
I Ter Ausschuß für .Handel und Gewerbe hat

l r e i 5 i,t, Einvernehmen mit der Regierung ein volles
* lrCt5  pandwerksprogramm aufgestellt und schlägt
Wieder- hx„l Hanse vor : die Staatsregierung zu er --

uoü in suchen: 1. das Königliche Landesgewerbeamt
lt Mark unter Ausbau seiner Einrichtungen mit der
>as Er - Aufgabe zu betrauen , an dem Wiederaufbau des

r ^'e y 1,rĉ Krieg geschädigten Handwerks mit-
Erfvlg . zuarbeiten durch Sammlung und Verbreitung
Hand- pyn Erfahrungen . Anregungen und Beispielen

n noch über die Möglichkeit von .Verbesserungen der
rd. handwerklichen Technik «und Wirtschaft sowie
bandes des gewerblichen Genossenschaftswesens. 2.  Es
'geregt , ist tveitcr dahin zu streben, daß die in gleicher
nö Gc° Dichtung einsetzende Fürsorge für das Hand-
ceichrn- verk seitens des Reiches, des Staates und der
ie holz- Lelbstverwaltungskörper tunlichst einheitlich ge-
gaugs - tegelt und gehandhabl werden möge . Um die
hstoffen an einzelnen erzielten Erfahrungen und Er¬

dige aus dem Gebiete der Selbsthilfe dem Ge°
ür den verbestaiidc allgemein zugängig zu mackieu,
-ie dies verden -eine Reihe von Maßnahmen borge-
)c, für rhlagen . Für die tunlichst einheitlich durchzu-
cwerb- ül/rende Fürsorge für das geschädigte Hand --
nd zu- verk seitens des Reiches, - es Staates und der
cke sich rclbstvcrwaltungskörper iverden eine Reihe
chlosse- 'on Vorschlägen unterbreitet und die Lurch-
Hand- lilwung einer Reihe dringlicher Aufgaben soll
isaus - K nie Wege geleitet werden,
t. was j. 2lbg. St . Sritgtt  begründet den Antrag

lronsohn , der die Staatsregierung ersucht, zur
in der ^ iederausricht-uug des durch den Krieg schwer
Leim- rsächdiglen gewerblichen Mittelstandes eine

e Vcr - f^che von Grundsätzen zur Durchführung zu
ezugs- Gingen. Tie Ansprüche an den Staat sind da-
chäfts- nrch gerechtfertigt, weites Pflicht des Staates
reis ' ' Kriegsbeschäoigten nach Möglichkeit

agung hadlos zu halten.
er bei ®ecr ..f> err  Minister für Handel und Ge¬
tragen kerbe führte u . a . solgendeS aus :
ie Sln- . ^ ie  Gefährdung des wirtschaftlich selbstän-
machte -a{}1 Mrttelstandes , insbesondere des Hand-
r der durch den Käieg ist in den beiden An-
tlichen f^ 9ett  dargcstellt worden . Durch die Ein
e Or . " er Betriebsinhaber zum Heere, durch

nach dem Kriege der erforderliche Kredit
nnt Dnie der Kriegshilsskassen oder -auf andere
Weise zu beschaffen sei, steht noch offen. Sie
beoarf noch der Lösüng.
r die Erlangung von Arbeitsyusträgen
betrifft , so sind durch den Zusaimnenschluß des
Handwerks wahrend des Krieges erfreuliche
Ergebnisse erzielt worden. Bor dem Kriege
waren wir -über die ersten tastenden Versuche
nicht hinallSgekominen. Während des Krieges
nnd tzroße Fortschritte erzielt worden . JnS-
bcsoildere rechne ich dahin die Errichtung einer
Zeutralbeschaffuugsstelle für Hanüiverksans
trage und die Errichtung von Liefern,igS-
gcmelnschasteii draußen in den Bezirken. Tie
Handels - und Geiverbeverwaltung hat sich be¬
müht , nicht nur die Errichtung solcher Gemciii-

telbst zu fördern , die Erteilung von
Aufträgen an ]ie bei de» zuständigen Behörden

! zu befürtvorten , souderu sic auch in gesunden
Bahnen zu halten . Dazu gehört insbesondere,
daß dreic Gemeinschaften, soweit sie genösse,i-
schastticher Art sind, sich unter bewährte Re°
vrsionsverbände stellen und von ihnen beraten
ulid vor Mißgriffen geschützt werden.

Endlich viertens ist es ein Hauptpunkt , dem
Handwerk die Arbeitskräfte , deren es bedürfen
wird , zuzuführen . Tie allgemeinen , für den
Arbeitsnachweis mit Unterstützung der Rc-
grerung geschaffenen und weiter ausgebauten
Ernrrchtuugeu dienen auch hierfür . Es ist aber
von besonderer Wichtigkeit, die in dein nächsten
tzunkt der Tagesordnung , in dem Antrag
Hammer .und Genossen, berührte Frage der

-Forderung des Lehrlingswesens und damit zu-
sanimenhaiigend oer Berufsberatung , eine
Frage die nicht für das Handiverk -und den
getvcrbliäwn Mittelstand allein gelüst werden
kann sondern im Zusammenhang mit der Frage
der Beschaffung der . Hilfskräfte für die Jn-
dnftric -und den Handel vorgenoinineu werden
mutz Nach der Richtung hin haben wir bereits
elttzclne Einrichtungen im großen Städten
dm srch teils an «Arbeitsperinittlungsstellen an1 r ' ' . , vvuitHHWuyyia ' UCIl Uli*
lehnen , teils aber selbständig ihre Zwecke der-

e Oe.
ie gc-
ir Be-
dieses
iteren

ir den
' ans,
ch den
isver-

n Mangel an Rohstoffen, durch die -aus den
kr,chiedeniten Gründen lierheigesührte Zusam¬
menlegung kleiner Betriebe , durch fehlende Auf-
fage, dann auch durch fehlende Arbeitskräfte
pd vrele Handwerker und sonstige Inhaber
ittelstand,ger Betriebe genötigt worden , ihr
sherrges llnternehmen aufzugeben und, so-
"l sw nicht im Heeresdienst oder im Hilss-
enft beschäftigt sind, in der Industrie als Ar-

Dwse tätig zu sein, >vo ihnen vielleicht zurzeit
, „J .. ", lohnenderer Erwerb zuteil wird . Alle

Ber-

' 7ai  di ^ Bcrhältniss ^ irgend "ge-
fl der £t 9* '"ieder zu einer wirt-
inien ^ lbstandigkeit zurückzuführen , ist
inzel- f " "H eine schwere Aufgabe.

, -«orcr Gruppen von Fragen kommen dabei
st'besondere tn Betracht : die Beschaffung
dr Rohstoffe,  die Bes  cha f fun  g d e s
5 ^ , dre Besch afsungvon Arbeit,
. Y. v on Aufträgen,  und endlich die Be -

n Arbeitskräften . '
i ^ "br Beichafsung von Rohstoffen ist wohl

Schkuisel der ganzen Lage^u finden . Hierbei
eine seinen Interessen entspre-

Mitwirkung zu sichern, habe ich als
r"" Ergäbe angesehen, seitdeni hier vor
* ble wünsche nach dieser Richtnng
^, .̂ ^ ^ U"ben, seitdem eine selbständige

Ä m Drgamsattoi ! der Uebergangs-
7t f '7 Reiche besteht. Es ist auch gelvn-

c.' °sf , ^ er Schritt , die Einbernsung
mH r WtS ' 1“8" 1 erfahrenen Männern

LS » 6 t suc Zeichen . Um die Rohstoffe
e be- zuschaffen Um ferner dieMr Modernisierung

v-̂ ^ bes vder zur Wiederaufnahme des
bekommê ? ? !? - ^ forderlichen Maschinen
bekommen. bÄarf der Handwerker des Kre-
1 erim, ? Es ^ ff t I lnb  wir bi» .setzt nur
e S indem, me Rwiegshrlfskassen für die iw Leere
}e2TÄr? Cj!5ie ^ Hilfsdienst Ein ge-

E Provinzen eingerichtet
k l!;,« e Frage , tüte Heu Handwerkern , bie
n 1 ® lt  den beiden genannten Kategorien ac.

der
unter
- und
Haft-

den
Kriegs
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folgen . Daß diese Eiirrichtungen werter ausae-
baut werden müssen, ist für mich-keinem Zweifel
unterlegen . Insbesondere wird es auch darauf
cinkoinmen, mit den Schnleu irrt dieser Richtung
tn me nötige Fühlung zu tvmmen, die Schu-
len KU irrteressi<ereil, Mglerch abeu auch
ow Setter der Schulen so zu informieren , daß
sie das für das Gewerbe Zweckmäßige tun.

^n allen diesen «Grundfragen — das wer
den ^Sie aus meiuen Tarlegungen , hoffe ich,
er,ehen haben - besteht zwischen den Beschlüssen
der Komniissivn, zwischen den Tendenzen der
beiden hier zur Beratung stehenden Anträge
und der Königlichen Staatsreqieruna , soweit
ich sie z» vertreten die Ehre habe, volle Uebm-
einitttiimung . Freilich kommt es nicht nur auf
dre Tendenzen , sondern vor allem auf die
Durchführ -uilg an.

Mit der Art der Turchführuug befassen sich
zum großen Teil die 24 Einzelpunkte, oie in
dem Kommisswnsantrage hervorgehoben sino.
Ans diese Einzelpunkte hier näher einzngehen
scheint mir nicht an der Zeit. Es sino darunter
auch Fragen , die erst noch oer Klärung be-
dürfen , und tnu diese Klärung herbei'iUführen,
um uberhauPL die Durchführung der Grundsätze
IN einer gedeihlichen Weise sicherzustellen , ist
ein Zusammenwirken der berufenen Stellen
der Regierung mit den Kräften des Hand
Werks, notig . Zu einer solchen Zusamnien
Wirkung — darin stimme ich oen Herren An
rragstellern bei — scheint mir das Lanoes-
geiverbeoini eine geeignete Stelle zu sein. An
srch ist das Lalrdesgetoerbeamt bestimmt, den
Handelsminister in Sachen des gewerblichen
Unterrichts und .rn Sachen d-er Gewerbeförde-

.Nh hatte schon vor dcnr Kriege
die Absicht und bin nur durch den Ausbruch des
Krieges daran gehindert worden, für den
Zweck der mir obliegenden Förderung der
Handwerksinteressen dem Landesgewerbeamt
einen besonderen B e i r a t f ü r H am d w e r ks-
angelegenheiten  Mzugeben . Diesen Ge¬
danken habe ich wieder ausgenommen, And ich
hoffe, in dem Beirat auch alle die Herren
aus diesem hohen Hause zu sehen, die sich

durch ihre Anträge und durch ihre sonstige
Tatigkeil als besonders in Angelegenheiten
des -Handwerks erfahren und für das Hand¬
werk interessiert erwiesen haben.

Es ivird aber noch einen Schritt weiter
gegangen iverden können. Ich bin auch bereit
das Landesgewerbeamt zur Verfügung zu stel¬
len . um dem Handwerk anregend und för°
dcrno durch seinen Rat zur Seite zu stehen
'-»u dein Zwecke ivird aber auch das Landes¬
gewerbeamt selbst noch weiter verstärkt Iver-
den müssen . Ich habe den dringenden Wunsch
ihm auch noch mehr, als es bisher schon gc-
schegen rst, Kräfte als,ständige Mitglieder zuzu-
fuhren , die mitten in Der Handwcrkerbeweguna
gestanden haben und das Vertrmren des Hand-
iverks gemeßen . Durch das Zusammenivirkon
aller die,er Krache, hoffe ich, wird es gelingen
das geivunschte Arbeitsprogramm in einer
zweckmäßigen Weise aufznstellen. Tie gesamte
Lage mawi ein rasches, und nachdrückliches Vor¬
gehen notig . Es bWidelt sich dabei aber nicht
nur um den Nutzen für das Handiverk während
der llebergangszei «,H"ondcrn es wcrchm damit
auch die Grundlagen für das spätere Gedeihen
und Fortbcstehki , des Handwerks gelegt wer¬
den, ivenn einmal die lleb«rgai,gsz --ir über¬
wunden sein wird . Tie Erscheinung, daß ich
das Handiverk während des Krieges in einer
früher lau », zu hofsenden Werse zusaiiimeng'e-
sa,tchien hat . nt mir .eil. Beweis, daß e>- selbst
die Erfordernisse , ivclchc ihm di - rieue Zeit
liellt . erkniint hat . Bon der Regierung soll ihm
wweit es in ihren Ausgaben und Kräften
steht, ohne die Selbständigkeit des Handwerks
zu beeinträchtigen , geholfen Iverden.

Auch das ivill ich sagen, daß ich meiner per-
lonkichen wirlschaftlichen Aufsassnng nach nicht
zu den Leuten gehöre, die meinen, nach dem
K-rrege wäre die Wirtschaft nicht Sache des ein¬
zelnen , soridern Sache der !<Äemeiirschaft. In¬
folgedessen ergibt sich für mich auch, daß wir
nach dem Kriege die Mittelstandspolitik nicht
aufgeben , sondern erst recht ansbauen müssen

Ein anderer Abgeordneter führt aus , daß
es Anfgabe des Staates sei, einen angemessenen
Anteil von den aus dem Auslande eingc-
fuhrten Rohstoffen , Ersatzstoffen und Halbsabri-
katen für das Handwerk bereitzustellen. In
Bezug auf den Kredit meinen wir , daß das
Tätigkeitsgebiet der Kriegshilfskassen auf die
Nichtkriegsteilnehiner ausgedehnt werden muß.
Bon größter Bedeutung während der Uebev-
gangszert sowohl wie im Kriege sind die staat¬
lichen Aufträge und das .Handwerk. Die Heeres-
Verwaltung hat dem Handwerk nicht Aufträge
genug erteilt . Der Handelsminister müßt«
seinen Einfluß geltend machen, daß von der
Heeresverivaltung dem .Handiverk mehr Auf¬
träge zufließen . Den heimkehrenden Kriegern
aus dem Handtverkerstand kann man nicht besser
zur Selbständigkeit verhelfen , als durch Auf-
trage . Dazu muß das Beroingungswesen sach¬
gemäß umgestaltet werden, oie Arbeit muß
möglichst aut Platze vergeben werden und nicht
unter einem bestimmten Preis , damit die Qua¬
litätsarbeit nicht durch Schundarbeit verdrängt
ivird . Bei der Ansiedkung von heimkehrend>n
Knegern dürfen die Bauten nicht einem
Generalnnternehmer übertragen werden, der
den .Handlverkern nur -einen kleinen Verdienst
znkonimen läßt . Endlich muß auch die Organi¬
sation -des Handwerks verbessert werden. Das
Handwerk zu heben ist - ine Staatsnotwendig-
keit und ich wünsche, daß es recht bald wieder
seinen -alten goldenen Boden gewinnen möchte.

Im Schlußwort legt Abg. Hammer  den
Nachdruck darauf , daß es vor alleru darauf
ankomme , wie wir zu den Rohstoffen gelangen,
die Deutschland ja hauptsächlich aus den uns
jetzt feindlichen Ländern beziehe. Nach dem
Frieden würden -uns diese Zufuhren gemäß
den Beschlüssen oer Pariser Wirtschastskonse-
renz abgeschnitten werden : darum müsse auch
diese Frage ventiliert werden und ihre Rege¬
lung müsse in den Friedensbedingungen mit
erfolgen . Sonst müßten wir wieder hundert-
tausende von Arbeitern auswanoern lassen,
die. dann in den überseeischen Ländern wieder
als Volksdünger dienen würden , und wir muß¬
ten dein Ausland die Fabrikate , besonders der
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Textilindustrie , teuer bezahlen . Mit dem Gang
der Debatte über den Antrag Hammer kann das
deutsche Handwerk zufrieden sein , es sei auch
dem Minister für sein warmes Eintreten dank¬
bar . In das Landesgewerbeamt müßten erst¬
klassige Kräfte beruseu werden , Leute , die nicht
bürokratisch denken , die mit Handwerkern um-
zugehcn wissen , die gut bezahlt werden müssen:
gerade bei der Besetzung dieser Stellen dürfe
nicht gekargt werden.

Mit großer Mehrheit werden die Anträge
angenommen.

Kurze Mitteilungen.
Beschaffung von Möbeln für Kriegs-

getraute.
Einer Einladung des Magistrats der -Stadt

Frankfurt a . M. folgend, versammelten sich am Frei¬
tag , den 2b . Januar , in der Geschlcchterstubedes
„Römers " Vertreter der Regierung , der .Kreise
und gemeinnütziger Vereine, um über die Frage
der Möbelbeschaffung für K̂ egsgetrauke, nach dem
Kriege zu beraten. Stadtrat Dr . Sandmann
legte die Gründe dar , dÄ> zum jetzigen Mangel
an neuen Möbeln und zu der gewaltigen Präs-
steigerung für gebrauchte Möbel gesührt haben,
die auch nach dem Kriege nach eine Zeitlang anhalien
dürfte . Um heimkehrenden Kriegern Wohnungs¬
einrichtungen zu erschwinglichenPreisen und günsti-
qen Zahlungsbedingungen zu beschaffen, gibt der
Magistrat die Anregung , eine Einkanfsgeselkschaft
zu gründen , der Negierung , Kreise, Gemeinden,
Industrielle und gemeinnützige Vereine angehören
tollen . Diese Gesellschaften haben den Bedarf in
ihren Bezirken oder in ihren Werken zu ermitteln
und der Gesellschaft anzugeben, die den Auftrag
an Genossenschaften, Fabriken und Handwcrkervcr-
bäude weitergibt . Um zu verhindern , daß gänzlich
Unbemittelte sich den Abzahlungsgeschäften zuwen¬
den . sollen Kreditkassen gegründet iverden, die da?
Anzahlunasgeld unter günstigen Bedingungen Vor¬
streken. Besonderer Wert wird auf die Hersteklimg
praktischer, dauerhafter und im künstlerischenSinne
einwandfreier Möbel gelegt . Ein Vertreter des
Kreises  H ö ch st berichtete, daß dort schon, eine
solche Organisation bestehe, die nach Genehmigung
durch die Regierung mit den vorbereitenden Arbeiten
beginnen werde. Der Man des Magistrats fand
allgemeine Billigung , die seine baldige Verwirk¬
lichung erwarten läßt.

Die Reichskarlofselstelle,  Ableitung für
Körbe und Kisten, Berlin W 9, BeLcvuestr . 4, teilt
mit , daß sie >

1. Holzlattenkisten in den YNnenabmessangen von
82X42X35,5 und 66x42,5x45 Zentimeter.

2 . Vollkisten in den Jünenabmessnngen . von
82X-38.5X31 und 66x38x38,5 Zbnt Meter.

3 -. Zugeschnittene Holzlatten , 87 de zw. 70 bez!v.
42 Zentimeter lang , 7—10 Zentimeter breit.
Stärke 12—14 Millimeter,

zu verkaufen hak.
Zur 'Abgabe von Angeboten und Lieferung von

Mnslerkistcn ist die Reichskartoffelstelie gern bereit.

8itskrmztzesosse»slhH hcrWlchr
»ud vermoudten Gewerbe

der Kreise Höchsta. M , Tbertannns und Usingen
eingetr . Genossenschaft m. b. Hastpflicht

zu SliM<mMsi«.
Unsere Generalversammlung findet Sonntag,

den 10 . Februar,  nachmittags 2 Uhr, im
„Antoniterhof ", Zahirstraße 6 , zu Höchsta . M ., statt.

Tagesordnung:
1 . .Jahresabschluß:
2.  Beschluß über Gewinnverteilung;
3 . Entlastung des Vorstand s:
4.  Wahl von zwei Aufsichtsratsmitgliedern:
5 . Verschiedenes.
I . Vorsitzender : Der AnfsichtSrct:
A. K r e n sc l M . Wilhelm

RöJsrt Kleine/ Leipzfs
gegr .1359 RSaschitietrtfabrsk gegr .1859

Königl . Sachs Hoflieferant
Nähmaschinen

SdtuhmasDhinen
Saftfiepmtasclsinen jeder Art

Illustrierter Katalog 71 und faebau Beratung kostenloa*

aus am Krcisocrbänücn.
Lroisverband Limbnrg a. L.

Am Sonntag , den 10 . Februar  19 ^ 8, nach--.
mittags 2 Uhr , findet in Limburg (im Saale der
„Alten Post " ), die erste Ausschuß - Sitzung
statt mit folgender Tagesordnung:

1. Vornahme der notwendigen Wahlen:
2. Besprechung über die Geschäftsstelle.

Im Anschlüsse an diese Sitzung veranstaltet der
Kreisocrband Limburg , nachm, um 3 Uhr, ebenfalls
im Saale der „ Alken Post " eine M i t t e l st a n d s-
t a g u n g mit einem Portrage des GcschästssührerH,
des Rheinischen Handwerkcrbnndes , Herrn Th.
Esser  aus Euskirchen, über
„Die Wiederaufrichtung des Hand¬

werks nach dem (Kriege ".
' Zu dieser Versammlung sind die Handwerker und
Gewcrbetreibendm sowie alle Freunde des gewerb¬
lichen Mittelstandes eingeladen , ebenso auch die Vor¬
stände »md Mitglieder der benachbarien Kreisvir-
bände. Die Leitsätze des Vortrages werden noch vor
der Versammlung versandt . Eiwaige Bestellungen
sind an den Geschäftsführer des Kreisve ebandes.
Herrn Gewerbeschnlleiter Ducker, zu Limburg , zu
richten. _

Aus Nassau.
Lehrstcllen-Bermittelnng.

Diejenigen Handwerksmeister, w>elche Lehrlinge
sttchen, seien darauf aufmerksam genmcht, daß bei
den Vorsitzenden der Lokalgewcrbevereine Ämmeldc-
karten für Lehrstellenvermiltelung durch das Arbeits¬
amt in Wiesbaden zu haben sind. Tie Vermttt lung
geschieht kostenlos: Des Nähren wird auf die auf
der ersten Seite dieser Nummer abgedruckte Be¬
kanntmachung bttc . die Lehrstellenvermittelung ver¬
wiesen.

NanüwerkLkammcr wlcsvaücn.
Bekanntmachung.

Bctr . Erhebung über de« voraussichtlichen Be¬
darf an Arbeitskräften bei der Demobilmachung.

Auf Beranlaünng der Kriegsamtsstelle Frank¬
furt a. M . findet die vorgenannte Erhebung schon
fent statt . Es handelt sich um eine vorsorgende
Maßnahme , die keinerlei Schlüsse aus einen bal¬
digen Frieden rechtfertigen, die aber für den Fall
des Friedens eine Ueberiicht gestatten soll. Ein
Fragebogen , eine Erläuterung dazu und eine Ver-
sügiuig der Kriegsamtstelle liegen gedruckt vor. Die
Handwerkskammer versendet solche an die I 'n n n n -
gen , «Hand werkerverrine und Ber-
ernigttngen,  damit deren Vorstände innerhalb

ihrer Organisation die erforderlichen Feststellung,
machen, zuiammenstellen und in den Frag bogen eil
tragen . Der Fragebogen ist ausgefüllt üis
5. Februar 1918 an die Handwerkskammern et
zureichen. c ,.

Für die Lokal - Gewerbe vereine  hat bCiJij
Handwerkskammer den Zentral vor stand des Gewerb samst,
verein« für Nassau mit den erwähnten Druckfachaiiivriii
verleben, welcher die Perteilung und Einziehni»u>r in
tättgen wird.

Für diejenigen Handwerker, die te {," lIon
nerdervorgenanntenOrganis ationef  nehme
ang eh ür en , sind die Fragebogen und Drucksache
zu haben:
а) Für den Stadtkreis Frankfurt a . M . bei de,

Handwerksamt zu Frankfurt a.M ., Saalgasse 3
d) für Stadt - und Landkreis Wiesbaden bei d>

Handwerksamt Wiesbaden , Rheinstr . 42:
c) für alle übrigen Kreise des Regierungsbezii

bei den Kreisbeauslragten der Handwerkskar
mer.*)

б) Im übrigen außerdem immer bei der Han
wrrkskammer Wiesbaden , Adelheidstr . 13.
Diesen Nichtorganisierten ist in ihn

eigenenFnteresse dringend zu empfehlen, sichs chl e
nigst  in den Besitz der Drucksachen zu setzen, bau
der Fragebogen spätestens am 5. Februar er.
der Handwerkskammer eingereicht ist. Eine Säm
nis könnte ernste Nachteile haben, besonders
diejenigen Handwerker, welche nach dem Ära
ans lleberweisung von Arbeitskräften  W
legen. Außerdem wird die Erhebung auch für
Rohstoffversorgung  als Unterlage dien
können.

Wiesbaden,  den 21 . Januar 1918.
Tie Handwerkskammer:

Der Vorsitzende: Ter Syndikusj
Earstens . Schroeder.

Inh«
tralv
Kreit

Arbe
Veits:
man
iLeim

'*) Die Kreisbeaustragten der Handwerkskami»
sind:

Schornsteinfegermeister Pfett I ., Biedenkopf
Dachdeckermeister Hrch. Richter, Dillenburg
Schneidermeister Gustav Ohlenburger , Hai
Maurermeister Friedrich Mies , .Hachenburg
Anstreichermeister August Böckling, Westerb
Dekorationsmalermeister M . Kaster, Monlab,
Schreinermeister Walter Klein, Grenzhausen
Schornsteinfegermeister Friedr . Beres , Wulbi
Schneidermeister Earl Rösch, Limburg
Schreinermeister Wilh . Seher , Diez __
Schreinermeister Georg Müller , Ems
Sattlermeister Georg Schütz, Braubach.
Küfermeister I '. Jakob Litt I ., Rüdesheim
DachdeckermeislerFr . Barthel , Idstein
Tachdeckermeistrr Friedrich Maurer , Wehrst
Schreinermeister Martin Roth , Hornau.

Hassauische Landesbank
Umvlküle W » v«

Wiesbaden , Rheinstraße 44. — Fernruf 833, 844, 893, 6172.
Mündelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wies¬
baden . Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündel¬
vermögen . Reichsbankgirokonto . - Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) u.208 Sammelstellen imReglerungsbezirkWiesbaden

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten,

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Lsndesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Vereinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung mit

Kündigungsfrist.
Darlehen und Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere Sicherstellung

Sonstige Geschäftszweige
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren (offene und geschlossene Depots)
Vermietung verschließbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,
Einlösung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherung «*- Änstalt
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Acten Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landeshank.
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